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1. Übersicht: Unterrichtsvorhaben jahrgangsstufenbezogen 

Unterrichtsvorhaben für die Einführungsphase  

Modul I: Von der freien grafischen Gestaltung zum Gegenstand 

Thema: Von der freien grafischen Gestaltung zum Gegenstand 

Kompetenzen: 

 (ELP1) erproben und beurteilen Ausdrucksqualitäten in zweidimensionalen Bildgestaltungen unter Anwendung linearer, 

flächenhafter und raumillusionärer Bildmittel, 

 (ELR1) beschreiben die Mittel der linearen, flächenhaften und raumillusionären Gestaltung und spezifischen 

Ausdrucksqualitäten im Bild, 

 (STR2) benennen und beurteilen abbildhafte und nicht abbildhafte Darstellungsformen in bildnerischen Gestaltungen. 

Inhaltsfelder: Bildgestaltung / Bildkonzepte 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Elemente der Bildgestaltung 

 Bilder als Gesamtgefüge 

 Bildstrategien  

Modul II: Bildkonzepte / Betrachtung 

Thema: Bildkonzepte / Betrachtung 

Kompetenzen: 

 (STR2) ordnen Gestaltungsprozesse und Gestaltungsergebnisse Intentionen zu (z.B. Dokumentieren, Appellieren, Irritieren), 

 (KTR1) erörtern und beurteilen an eigenen Gestaltungen den Einfluss individueller und kultureller Vorstellungen, 

 (KTR2) vergleichen und erörtern an fremden Gestaltungen unter Einbeziehung bildexternen Quellenmaterials die biografische, 

soziokulturelle und historische Bedingtheit von Bildern. 

Inhaltsfelder: Bildgestaltung / Bildkonzepte 

 Bilder als Gesamtgefüge  

 Bildstrategien  

 Bildkontexte 

Modul III: Farbe - Das Bild der Wirklichkeit in der Malerei 

Thema: Farbe - Das Bild der Wirklichkeit in der Malerei 

Kompetenzen:  

 (ELP2) erproben und beurteilen Ausdrucksqualitäten unter differenzierter Anwendung und Kombination der Farbe als 

Bildmittel, 

 (ELR2) beschreiben die Mittel der farbigen Gestaltung und deren spezifische Ausdrucksqualitäten im Bild, 

 (STP1) realisieren Gestaltungen zu bildnerischen Problemstellungen im Dialog zwischen Gestaltungsabsicht, unerwarteten 

Ergebnissen und im Prozess gewonnenen Erfahrungen. 

Inhaltsfelder: Bildgestaltung / Bildkonzepte 

Inhaltliche Schwerpunkte:  

 Elemente der Bildgestaltung  

 Bilder als Gesamtgefüge  

 Bildstrategien  

 Bildkontexte 
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Qualifikationsphase  Q1 (GK) 

 

Modul IV: Perspektive als symbolische Form 

Thema: Perspektive als symbolische Form 

Kompetenzen: 

Die Schülerinnen und Schüler 

 (GFP3) entwerfen und bewerten Perspektivformen als Mittel der gezielten Bildaussage, 

 (GFR5) benennen und erläutern Bezüge zwischen verschiedenen Aspekten der Perspektive des Bildbestands sowie der Analyse 

des Bildgefüges und führen sie schlüssig zu einem Deutungsansatz zusammen, 

 (KTP l) entwerfen und erläutern Bildgestaltungen als Ausdruck individueller Interessen. 

Inhaltsfelder: Bildgestaltung / Bildkonzepte  

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Elemente der Bildgestaltung 

 Bilder Gesamtgefüge 

 Bildstrategien 

 Bildkontexte  

Modul V: Die plastische Form im Raum 

Thema: Die plastische Form im Raum 

Kompetenzen: 

Die Schülerinnen und Schüler 

 (ELP3) erproben und beurteilen Ausdrucksqualitäten plastischer Bildgestaltungen unter Anwendung modellierender Verfahren,  

 (ELR3) beschreiben die Mittel der plastischen Gestaltung und deren spezifischen Ausdrucksqualitäten im Bild, 

 (STR1) beschreiben und untersuchen in bildnerischen Gestaltungen unterschiedliche zufallsgeleitete und gezielte 

Bildstrategien. 

Inhaltsfelder: Bildgestaltung / Bildkonzepte 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

  Elemente der Bildgestaltung  Bilder als Gesamtgefüge 

  Bildstrategien 

Modul I: Das Individuum in seiner Zeit I 

Thema: Das Individuum in seiner Zeit I  

Kompetenzen: 

 (ELP1) realisieren Bildwirkungen unter Anwendung linearer, farbiger, flächenhafter und raumillusionärer Mittel der 

Bildgestaltung und bewerten diese im Hinblick auf die Gestaltungsabsicht, 

 (GFR5) überprüfen Deutungshypothesen mit ausgewählten Formen der Bildanalyse (u.a. Beschreibung der formalen 

Zusammenhänge und des Grads der Abbildhaftigkeit), 

 (KTP1) entwerfen und begründen Bildgestaltungen als Ausdruck individueller Positionen im Sinne einer persönlichen Deutung 

von Wirklichkeit. 

Inhaltsfelder: Bildgestaltung / Bildkonzepte  

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Elemente der Bildgestaltung 

 Bilder als Gesamtgefüge 

 Bildstrategien 

 Bildkontexte 
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Qualifikationsphase  Q2 (GK) 

 

Modul II: Der Mensch im plastischen Werk 

Thema: Der Mensch im plastischen Werk  

Kompetenzen: 

 (ELP2) realisieren Bildwirkungen unter Anwendung plastischer Mittel in raumbezogenen Gestaltungen und bewerten diese im 

Hinblick auf die Gestaltungsabsicht, 

 (ELR2) analysieren die Mittel plastischer und raumbezogener Gestaltung und erläutern deren Funktionen im Bild, 

 (KTR2) vergleichen und erörtern an fremden Gestaltungen unter Einbeziehung bildexternen Quellenmaterials die 

fotografische, soziokulturelle und historische Bedingtheit von Bildern. 

Inhaltsfelder: Bildgestaltung / Bildkonzepte  

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Elemente der Bildgestaltung 

 Bilder als Gesamtgefüge 

 Bildstrategien  

 Bildkontexte 

Modul III: Individuum in seiner Zeit II  Ich-Bezug 

Thema: Individuum in seiner Zeit II  Ich-Bezug 

Kompetenzen: 

 (ELR.1) analysieren die Mittel der linearen, farbigen, flächenhaften und raumillusionären Gestaltung und erläutern deren 

Funktionen im Bild 

 (GFR2) erstellen aspektbezogene Skizzen zur Organisation des Bildgefüges fremder Gestaltungen, 

 (KTP2) gestalten und erläutern neue Bedeutungszusammenhänge durch Umdeutung und Umgestaltung von Bildtraditionen. 

Inhaltsfelder: Bildgestaltung / Bildkonzepte  

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Elemente der Bildgestaltung 

 Bilder als Gesamtgefüge 

 Bildstrategien  

 Bildkontexte 

Modul IV: Die plastische Form im Raum 

Thema: Die plastische Form im Raum  

Kompetenzen: 

 (ELP3) erproben und beurteilen Ausdrucksqualitäten plastischer Bildgestaltungen unter Anwendung modellierender Verfahren 

 (ELR3) beschreiben die Mittel der plastischen Gestaltung und deren spezifischen Ausdrucksqualitäten im Bild, 

Ausdrucksqualitäten im Bild, 

 (STP1) realisieren Gestaltungen zu bildnerischen Problemstellungen im Dialog zwischen Gestaltungsabsicht, unerwarteten 

Ergebnissen und im Prozess gewonnenen Erfahrungen. 

Inhaltsfelder: Bildgestaltung / Bildkonzepte 

Inhaltliche Schwerpunkte:  

 Elemente der Bildgestaltung 

 Bilder als Gesamtgefüge 

 Bildstrategien 

 Bildkontexte 
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Sek II Qualifikationsphase  Q1 (LK) 

 

Modul V: Konstruktion von Wirklichkeit 

Thema: Konstruktion von Wirklichkeit 

Kompetenzen: 

 (ELP4) gestalten vorhandenes  Bildmaterial mit den Mitteln der (digitalen) Bildbearbeitung um und bewerten die Ergebnisse 

im Hinblick auf die Gestaltungsabsicht, 

 (ELR3) analysieren (digital) erstellte Bildgestaltungen und ihren Entstehungsprozess und bewerten die jeweilige Änderung der 

Ausdrucksqualität, 

 (STR3) vergleichen und beurteilen die Ein- oder Mehrdeutigkeit von Bildern in Abhängigkeit zum Adressaten. 

Inhaltsfelder: Bildgestaltung / Bildkonzepte 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Elemente der Bildgestaltung 

 Bilder als Gesamtgefüge 

 Bildstrategien und Bildkontexte  

Modul I: Das Individuum in seiner Zeit I 

Thema: Das Individuum in seiner Zeit I 

Kompetenzen: 

 (ELP1) realisieren Bildwirkungen unter differenzierter Anwendung linearer, farbiger, flächenhafter und raumillusionärer Mittel 

der Bildgestaltung und bewerten diese im Hinblick auf die Gestaltungsabsicht, 

 (GFR5) überprüfen Deutungshypothesen mit gezielt ausgewählten Formen der Bildanalyse (u.a. Beschreibung der formalen 

Zusammenhänge und des Grads der Abbildhaftigkeit), 

 (KTP1) entwerfen und beurteilen Bildgestaltungen als Ausdruck individueller Positionen im Sinne einer persönlichen Deutung 

von Wirklichkeit in kulturellen Kontexten. 

Inhaltsfelder: Bildgestaltung / Bildkonzepte 

Inhaltliche Schwerpunkte:  

 Elemente der Bildgestaltung 

 Bilder als Gesamtgefüge 

 Bildstrategien 

 Bildkontexte 

Modul II: Der Mensch im plastischen Werk 

Thema: Der Mensch im plastischen Werk 

Kompetenz: 

 (ELP2) realisieren Bildwirkungen unter differenzierter Anwendung plastischer Mittel in raumbezogenen Gestaltungen und 

bewerten diese im Hinblick auf die Gestaltungsabsicht, 

 (ELR2) analysieren die Mittel plastischer und raumbezogener Gestaltung und erläutern deren Funktionen im Bild, 

 (STP3) variieren abbildhafte und nicht abbildhafte Darstellungsformen in Gestaltungen und erläutern die damit verbundenen 

Intentionen. 

Inhaltsfelder: Bildgestaltung / Bildkonzepte 

Inhaltliche Schwerpunkte:  

 Elemente der Bildgestaltung 

 Bilder als Gesamtgefüge 

 Bildstrategien 

 Bildkontexte  
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Sek II Qualifikationsphase- Q2 (LK) 

 

Modul III: Individuum in seiner Zeit II  Ich-Bezug 

Thema: Individuum in seiner Zeit II  Ich-Bezug  

Kompetenzen: 

 (ELR1) analysieren die Mittel der linearen, farbigen, flächenhaften und raumillusionären Gestaltung und erläutern deren 

Funktionen im Bild, 

 (GFR2) erstellen differenzierte Skizzen zur Organisation des Bildgefüges in fremden Gestaltungen zu selbst gewählten 

Aspekten, 

 (KTP2) gestalten und beurteilen neue Bedeutungszusammenhänge durch Umdeutung und Umgestaltung von Bildtraditionen. 

Inhaltsfelder: Bildgestaltung / Bildkonzepte 

Inhaltliche Schwerpunkte:  

 Elemente der Bildgestaltung 

 Bilder als Gesamtgefüge 

 Bildstrategien und Bildkontexte  

Modul IV: Plastik im Raum 

Thema: Plastik im Raum 

Kompetenzen: 

 (ELP3) entwerfen bildnerische Gestaltungen unter absichtsvollem Einsatz von Materialien, Medien, Techniken, Verfahren, 

Werkzeugen und deren Bezügen, 

 (STR2) ordnen Gestaltungsprozesse und Gestaltungsergebnisse unterschiedlichen Intentionen zu (z.B. dokumentieren, 

appellieren, irritieren), 

 (KTR5) analysieren und bewerten vergleichend komplexe Bildzeichen aus Beispielen der Medien-/ Konsumwelt und der 

bildenden Kunst. 

Inhaltsfelder: Bildgestaltung / Bildkonzepte 

Inhaltliche Schwerpunkte:  

 Elemente der Bildgestaltung 

 Bilder als Gesamtgefüge 

 Bildstrategien 

 Bildkontexte 

Modul V: Konstruktion von Wirklichkeit 

Thema: Konstruktion von Wirklichkeit 

Kompetenzen: 

 (ELP4) gestalten selbst erstelltes Bildmaterial mit den Mitteln der (digitalen) Bildbearbeitung um und bewerten die Ergebnisse 

im Hinblick auf die Gestaltungsabsicht, 

 (ELR3) analysieren (digital) erstellte Bildgestaltungen und ihre Entstehungsprozesse und bewerten die jeweiligen Änderungen 

der Ausdrucksqualität, 

 (STR3) vergleichen und beurteilen die Ein- oder Mehrdeutigkeit von Bildern in Abhängigkeit zum Adressaten. 

Inhaltsfelder: Bildgestaltung / Bildkonzepte 

Inhaltliche Schwerpunkte:  

 Elemente der Bildgestaltung 

 Bilder als Gesamtgefüge 

 Bildstrategien 

 Bildkontexte 
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2. Übersicht der ausformulierten Kompetenzen 

 

Einführungsphase Grundkurs Leistungskurs 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler  

 (ÜP1) gestalten Bilder planvoll und 

problemorientiert mit grafischen, 

malerischen und plastischen Mitteln, 

 (ÜP2) variieren bildnerische Verfahren 

im Sinne eines bildfindenden Dialogs zur 

Erprobung gezielter Bildgestaltungen, 

 (ÜP3) erörtern Arbeitsprozesse, 

bildnerische Verfahren und Ergebnisse 

im Hinblick auf ihre 

Einsatzmöglichkeiten im Kontext von 

Form-Inhalts-Gefügen. 

  (ÜP1) gestalten Bilder planvoll und 

problemorientiert mit 

Gestaltungsmöglichkeiten 

unterschiedlicher Bildverfahren, 

 (ÜP2) gestalten Bilder im Sinne eines 

bildfindenden Dialogs und erläutern 

diesen Prozess am eigenen 

Gestaltungsergebnis, 

 (ÜP3) gestalten und beurteilen 

kontextbezogen Bildkonzepte. 

 

  (ÜP1) gestalten Bilder bewusst und 

problemorientiert mit unterschiedlichen 

Bildverfahren und bewerten die 

spezifischen Gestaltungsmöglichkeiten, 

 (ÜP2) gestalten Bilder im Sinne eines 

bildfindenden Dialogs und erläutern 

diesen Prozess am eigenen 

Gestaltungsergebnis, 

 (ÜP3) gestalten und beurteilen 

unterschiedliche kontextbezogene 

Bildkonzepte. 

Kompetenzbereich Rezeption 

 (ÜR1) beschreiben eigene und fremde 

Gestaltungen sachangemessen und 

fachsprachlich korrekt, 

 (ÜR2) formulieren Deutungsfragen zu 

Bildern, 

 (ÜR3) analysieren Bilder mit Hilfe 

grundlegender fachspezifischer 

Methoden und benennen 

Deutungsansätze, 

 (ÜR4) erläutern und bewerten die 

Bildsprache eigener und fremder 

Arbeiten im Kontext von Form-Inhalts-

Gefügen. 

 (ÜR1) beschreiben eigene und fremde 

Gestaltungen differenziert und stellen 

die Ergebnisse ihrer Analysen, 

Deutungen und Erörterungen 

fachsprachlich korrekt dar, 

 (ÜR2) analysieren systematisch mit 

grundlegenden Verfahren unbekannte 

Werke aus bekannten Zusammenhängen 

und leiten Deutungsansätze ab. 

 (ÜR3) erläutern und bewerten eigene 

und fremde Gestaltungen und ihre 

Bildsprache hinsichtlich der Form-

Inhalts-Bezüge und des Einflusses 

bildexterner Faktoren, 

 (ÜR4) erläutern und vergleichen 

grundlegende Gestaltungskonzeptionen. 

 

 (ÜR1) beschreiben eigene und fremde 

Gestaltungen differenziert und stellen 

die Ergebnisse ihrer Analysen, 

Deutungen und Erörterungen in 

fachspezifischen Argumentations-

formen dar, 

 (ÜR2) analysieren systematisch mit 

gezielt ausgewählten 

Untersuchungsverfahren unbekannte 

Werke aus bekannten und unbekannten 

Zusammenhängen und leiten 

Deutungsansätze ab, 

 (ÜR3) erläutern und bewerten eigene 

und fremde Gestaltungen und ihre 

Bildsprache hinsichtlich der Form-

Inhalts-Bezüge und des Einflusses 

bildexterner Faktoren, 

 (ÜR4) vergleichen und bewerten 

Zusammenhänge und Entwicklungen 

grundlegender Gestaltungskonzeptionen 

und ihre Wirkungen, 

 (ÜR5) deuten und erörtern ästhetische 

Gestaltungen als Modelle von 

Wirklichkeitskonstruktionen, 

 (ÜR6) erläutern und bewerten die 

verwendeten rezeptiven Methoden. 
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Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Inhaltsfeld: Bildgestaltung 

Inhaltlicher Schwerpunkt: Elemente der Bildgestaltung 

Kompetenzbereich Produktion 

 (ELP1) erproben und beurteilen 

Ausdrucksqualitäten zweidimensionaler 

Bildgestaltungen unter Anwendung 

linearer, flächenhafter und 

raumillusionärer Bildmittel, 

 (ELP2) erproben und beurteilen 

Ausdrucksqualitäten unter 

differenzierter Anwendung und 

Kombination der Farbe als Bildmittel, 

 (ELP3) erproben und beurteilen 

Ausdrucksqualitäten plastischer 

Bildgestaltungen unter Anwendung 

modellierender Verfahren, 

 (ELP4) variieren und bewerten 

materialgebundene Impulse, die von den 

spezifischen Bezügen zwischen 

Materialien, Werkzeugen und 

Bildverfahren (Zeichnen, Malen und 

Plastizieren) ausgehen, 

 (ELP5) beurteilen die 

Einsatzmöglichkeiten von Materialien, 

Werkzeugen und Bildverfahren 

(Zeichnen, Malen und Plastizieren). 

 (ELP1) realisieren Bildwirkungen unter 

Anwendung linearer, farbiger, 

flächenhafter und raumillusionärer 

Mittel der Bildgestaltung und bewerten 

diese im Hinblick auf die 

Gestaltungsabsicht, 

 (ELP2) realisieren Bildwirkungen unter 

Anwendung plastischer Mittel in 

raumbezogenen Gestaltungen und 

bewerten diese im Hinblick auf die 

Gestaltungsabsicht, 

  (ELP3) entwerfen bildnerische 

Gestaltungen unter absichtsvollem 

Einsatz von Materialien, Medien, 

Techniken, Verfahren, Werkzeugen und 

deren Bezügen, 

 (ELP4) gestalten vorhandenes 

Bildmaterial mit den Mitteln der 

digitalen Bildbearbeitung um und 

bewerten die Ergebnisse im Hinblick auf 

die Gestaltungsabsicht. 

 

 (ELP1) realisieren Bildwirkungen unter 

differenzierter Anwendung linearer, 

farbiger, flächenhafter und 

raumillusionärer Mittel der 

Bildgestaltung und bewerten diese im 

Hinblick auf die Gestaltungsabsicht, 

 (ELP2) realisieren Bildwirkungen unter 

differenzierter Anwendung plastischer 

Mittel in raumbezogenen Gestaltungen 

und bewerten diese im Hinblick auf die 

Gestaltungsabsicht, 

 (ELP3) entwerfen bildnerische 

Gestaltungen unter absichtsvollem 

Einsatz von Materialien, Medien, 

Techniken, Verfahren, Werkzeugen und 

deren Bezügen, 

 (ELP4) gestalten selbst erstelltes 

Bildmaterial mit den Mitteln der 

digitalen Bildbearbeitung um und 

bewerten die Ergebnisse im Hinblick auf 

die Gestaltungsabsicht. 

Kompetenzbereich Rezeption 

 (ELR1) beschreiben die Mittel der 

linearen, flächenhaften und raum-

illusionären Gestaltung und deren spe-

zifische Ausdrucksqualitäten im Bild, 

 (ELR2) beschreiben die Mittel der 

farbigen Gestaltung und deren 

spezifische Ausdrucksqualitäten im Bild, 

 (ELR3) beschreiben die Mittel der 

plastischen Gestaltung und deren 

spezifische Ausdrucksqualitäten im Bild, 

 (ELR4) beschreiben und erläutern 

materialgebundene Aspekte von 

Gestaltungen und deren spezifische 

Ausdrucksqualitäten im Bild, 

 (ELR5) erläutern und bewerten Bezüge 

zwischen Materialien und Werkzeugen 

in bildnerischen Gestaltungen. 

 (ELR1) analysieren die Mittel der 

linearen, farbigen, flächenhaften und 

raumillusionären Gestaltung und 

erläutern deren Funktionen im Bild, 

  (ELR2) analysieren die Mittel plastischer 

und raumbezogener Gestaltung und 

erläutern deren Funktionen im Bild, 

 (ELR3) analysieren digital erstellte 

Bildgestaltungen und ihren 

Entstehungsprozess und bewerten die 

jeweilige Änderung der 

Ausdrucksqualität, 

 (ELR4) erläutern die Abhängigkeiten 

zwischen Materialien, Medien, 

Techniken, Verfahren und Werkzeugen in 

bildnerischen Gestaltungen und 

begründen die daraus resultierenden 

Ausdrucksqualitäten. 

 

 

 (ELR1) analysieren die Mittel der 

linearen, farbigen, flächenhaften und 

raumillusionären Gestaltung und 

erläutern deren Funktionen im Bild, 

  (ELR2) analysieren die Mittel plastischer 

und raumbezogener Gestaltung und 

erläutern deren Funktionen im Bild, 

 (ELR3) analysieren digital erstellte 

Bildgestaltungen und ihre 

Entstehungsprozesse und bewerten die 

jeweiligen Änderungen der 

Ausdrucksqualität, 

 (ELR4) erläutern die Abhängigkeiten 

zwischen Materialien, Medien, 

Techniken, Verfahren und Werkzeugen in 

bildnerischen Gestaltungen und 

begründen die daraus resultierenden 

Ausdrucksqualitäten. 
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Inhaltlicher Schwerpunkt: Bilder als Gesamtgefüge 

Kompetenzbereich Produktion 

 (GFP1) veranschaulichen Bildzugänge 

mittels praktisch-rezeptiver 

Analyseverfahren, 

 (GFP2) erstellen Skizzen zur Konzeption 

des Bildgefüges mit vorgegebenen 

Hilfsmitteln, 

 (GFP3) entwerfen und bewerten 

Kompositionsformen als Mittel der 

gezielten Bildaussage. 

 

 (GFP1) realisieren Bilder als 

Gesamtgefüge zu eingegrenzten 

Problemstellungen, 

 (GFP2) erstellen aspektbezogene Skizzen 

zur Konzeption des Bildgefüges für 

eigene Gestaltungen, 

 (GFP3) dokumentieren und präsentieren 

die Auseinandersetzung mit Bildgefügen 

in gestalterisch-praktischen Formen (u. 

a. in Form von Abstraktionen, 

Übersichtsskizzen und gestalterischen 

Eingriffen). 

 (GFP1) realisieren Bilder zu komplexen 

Problemstellungen als Gesamtgefüge, 

 (GFP2) erstellen differenzierte Entwürfe 

zur Konzeption des Bildgefüges für 

eigene Gestaltungen, 

 (GFP3) dokumentieren und präsentieren 

die Auseinandersetzung mit Bildgefügen 

in gezielt selbst gewählten gestalterisch-

praktischen Formen. 

 

Kompetenzbereich Rezeption 

 (GFR1) beschreiben die subjektiven 

Bildwirkungen auf der Grundlage von 

Perzepten, 

 (GFR2) beschreiben strukturiert den 

sichtbaren Bildbestand, 

 (GFR3) analysieren und erläutern 

Charakteristika und Funktionen von 

Bildgefügen durch analysierende und 

erläuternde Skizzen zu den Aspekten 

Farbe und Form, 

 (GFR4) beschreiben kriteriengeleitet 

unterschiedliche Grade der 

Abbildhaftigkeit, 

 (GFR5) benennen und erläutern Bezüge 

zwischen verschiedenen Aspekten der 

Beschreibung des Bildbestands sowie 

der Analyse des Bildgefüges und führen 

sie schlüssig zu einem Deutungsansatz 

zusammen, 

 (GFR6) beurteilen das Perzept vor dem 

Hintergrund der Bildanalyse und der 

Bilddeutung. 

 

 (GFR1) beschreiben strukturiert den 

wesentlichen sichtbaren Bildbestand, 

 (GFR2) erstellen aspektbezogene Skizzen 

zur Organisation des Bildgefüges 

fremder Gestaltungen, 

 (GFR3) veranschaulichen die 

Auseinandersetzung mit Bildern in 

gestalterisch-praktischen Formen (u.a. in 

Form von erläuternden Skizzen und 

Detailauszügen). 

 (GFR4) erläutern auf der Grundlage von 

Bildwirkung und Deutungshypothesen 

Wege der Bilderschließung, 

 (GFR5) überprüfen Deutungshypothesen 

mit ausgewählten Formen der 

Bildanalyse (u.a. Beschreibung der 

formalen Zusammenhänge und des 

Grads der Abbildhaftigkeit), 

 (GFR6) benennen und erläutern Bezüge 

zwischen verschiedenen Aspekten der 

Beschreibung des Bildbestands sowie 

der Analyse und führen sie zu einer 

Deutung zusammen. 

 

 (GFR1) beschreiben strukturiert den 

wesentlichen sichtbaren Bildbestand, 

 (GFR2) erstellen differenzierte Skizzen 

zur Organisation des Bildgefüges in 

fremden Gestaltungen zu selbst 

gewählten Aspekten, 

 (GFR3) veranschaulichen und 

präsentieren die Auseinandersetzung 

mit Bildern in gestalterisch-praktischen 

Formen (u.a. in Form von erläuternden 

Skizzen und Detailauszügen), 

 (GFR4) entwickeln und erläutern auf der 

Grundlage von Bildwirkung und 

Deutungshypothesen selbstständig 

Wege der Bilderschließung, 

 (GFR5) überprüfen Deutungshypothesen 

mit gezielt ausgewählten Formen der 

Bildanalyse (u.a. Beschreibung der 

formalen Zusammenhänge und des 

Grads der Abbildhaftigkeit), 

 (GFR6) benennen und erläutern Bezüge 

zwischen verschiedenen Aspekten der 

Beschreibung des Bildbestands sowie 

der Analyse und führen sie zu einer 

Deutung zusammen, 

 (GFR7) nutzen und beurteilen den 

aspektbezogenen Bildvergleich als Mittel 

der Bilderschließung und Bilddeutung. 
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Inhaltsfeld: Bildkonzepte 

Inhaltlicher Schwerpunkt: Bildstrategien 

Kompetenzbereich Produktion 

 (STP1) realisieren Gestaltungen zu 

bildnerischen Problemstellungen im 

Dialog zwischen Gestaltungsabsicht, 

unerwarteten Ergebnissen und im 

Prozess gewonnenen Erfahrungen, 

  (STP2) realisieren Gestaltungen mit 

abbildhaften und nicht abbildhaften 

Darstellungsformen, 

  (STP3) dokumentieren und bewerten 

den eigenen bildfindenden Dialog 

zwischen Gestaltungsabsicht, 

unerwarteten Ergebnissen und im 

Prozess gewonnenen Erfahrungen. 

 

 (STP1) entwerfen zielgerichtet 

Bildgestaltungen durch sachgerechte 

Anwendung bekannter bildnerischer 

Techniken, 

  (STP2) realisieren Bildlösungen zu 

unterschiedlichen Intentionen (z.B. 

dokumentieren, appellieren, irritieren), 

 (STP3) variieren abbildhafte und nicht 

abbildhafte Darstellungsformen in 

Gestaltungen und erläutern die damit 

verbundenen Intentionen, 

 (STP4) bewerten und variieren 

Zufallsergebnisse im 

Gestaltungsvorgang als Anregung bzw. 

Korrektiv, 

 (STP5) beurteilen Zwischenstände 

kritisch und verändern auf Grundlage 

dieser Erkenntnisse den 

Gestaltungsprozess, 

 (STP6) erläutern den eigenen 

bildnerischen Prozess und begründen 

ihre Gestaltungsentscheidungen, 

 (STP7) erläutern die eigenen 

gestalterischen Ergebnisse hinsichtlich 

der Gestaltungsabsicht und beurteilen 

sie kriterienorientiert. 

 (STP1) entwerfen ausgehend von 

eigenständig entwickelten 

Problemstellungen zielgerichtet 

Bildgestaltungen durch sachgerechte 

Anwendung bekannter bildnerischer 

Techniken, 

 (STP2) realisieren Bildlösungen zu 

unterschiedlichen Intentionen (z.B. 

dokumentieren, appellieren, irritieren), 

 (STP3) variieren abbildhafte und nicht 

abbildhafte Darstellungsformen in 

Gestaltungen und erläutern die damit 

verbundenen Intentionen, 

 (STP4) bewerten und variieren 

Zufallsergebnisse im 

Gestaltungsvorgang als Anregung bzw. 

Korrektiv, 

 (STP5) dokumentieren Gestal-

tungsprozesse und erörtern dabei das 

konzeptionelle Potenzial von 

Zufallsverfahren, 

 (STP6) beurteilen Zwischenstände 

kritisch und verändern auf Grundlage 

dieser Erkenntnisse den 

Gestaltungsprozess, 

 (STP7) erläutern den eigenen 

bildnerischen Prozess und begründen 

ihre Gestaltungsentscheidungen, 

 (STP8) erläutern die eigenen 

gestalterischen Ergebnisse hinsichtlich 

der Gestaltungsabsicht und beurteilen 

sie kriterienorientiert, 

 (STP9) erörtern selbst erprobte 

Bildstrategien vor dem Hintergrund der 

vorgefundenen Bedingungen und der 

angestrebten Intention. 

Kompetenzbereich Rezeption 

 (STR1) beschreiben und untersuchen in 

bildnerischen Gestaltungen 

unterschiedliche zufallsgeleitete und 

gezielte Bildstrategien, 

 (STR2) benennen und beurteilen 

abbildhafte und nicht abbildhafte 

Darstellungsformen in bildnerischen 

Gestaltungen. 

 

 (STR1) beschreiben zielorientierte und 

offene Produktionsprozesse und 

erläutern die Beziehung zwischen der 

Planung und Gestaltung von Bildern, 

 (STR2) ordnen Gestaltungsprozesse und 

Gestaltungsergebnisse Intentionen zu 

(z.B. dokumentieren, appellieren, 

irritieren), 

 

 (STR3) vergleichen und beurteilen die 

 (STR1) beschreiben zielorientierte und 

offene Produktionsprozesse und 

erläutern die Beziehung zwischen der 

Planung und Gestaltung von Bildern, 

 (STR2) ordnen Gestaltungsprozesse und 

Gestaltungsergebnisse unterschiedlichen 

Intentionen zu (z.B. dokumentieren, 

appellieren, irritieren), 

 

 (STR3) vergleichen und beurteilen die 
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Ein- oder Mehrdeutigkeit von Bildern in 

Abhängigkeit zum Adressaten, 

 (STR4) vergleichen und bewerten 

abbildhafte und nicht abbildhafte 

Darstellungsformen in bildnerischen 

Gestaltungen. 

Ein- oder Mehrdeutigkeit von Bildern in 

Abhängigkeit zum Adressaten, 

 (STR4) vergleichen und bewerten 

abbildhafte und nicht abbildhafte 

Darstellungsformen in bildnerischen 

Gestaltungen. 

Inhaltlicher Schwerpunkt: Bildkontexte 

Kompetenzbereich Produktion 

 (KTP1) entwerfen und erläutern 

Bildgestaltungen als Ausdruck 

individueller Interessen.  

 

 (KTP1) entwerfen und begründen 

Bildgestaltungen als Ausdruck 

individueller Positionen im Sinne einer 

persönlichen Deutung von Wirklichkeit, 

  (KTP2) gestalten und erläutern neue 

Bedeutungszusammenhänge durch 

Umdeutung und Umgestaltung von 

Bildtraditionen, 

 (KTP3) realisieren und vergleichen 

problem- und adressatenbezogene 

Präsentationen. 

 (KTP1) entwerfen und beurteilen 

Bildgestaltungen als Ausdruck 

individueller Positionen im Sinne einer 

persönlichen Deutung von Wirklichkeit 

in kulturellen Kontexten, 

 (KTP2) gestalten und beurteilen neue 

Bedeutungszusammenhänge durch 

Umdeutung und Umgestaltung von 

Bildtraditionen, 

 (KTP3) realisieren und bewerten 

problem- und adressatenbezogene 

Präsentationen. 

Kompetenzbereich Rezeption 

 (KTR1) erläutern an fremden 

Gestaltungen die biografische, 

soziokulturelle und historische 

Bedingtheit von Bildern, auch unter dem 

Aspekt der durch Kunst vermittelten 

gesellschaftlichen Rollenbilder von 

Frauen und Männern, 

 (KTR2) beschreiben und beurteilen den 

Bedeutungswandel ausgewählter 

Bildgegenstände durch 

motivgeschichtliche Vergleiche. 

 

 (KTR1) erläutern und beurteilen an 

eigenen Gestaltungen den Einfluss 

individueller und kultureller 

Vorstellungen, 

  (KTR2) vergleichen und erörtern an 

fremden Gestaltungen unter 

Einbeziehung bildexternen 

Quellenmaterials die biografische, 

soziokulturelle und historische 

Bedingtheit von Bildern, 

  (KTR3) vergleichen traditionelle 

Bildmotive und erläutern ihre 

Bedeutung vor dem Hintergrund ihrer 

unterschiedlichen historischen Kontexte, 

  (KTR4) vergleichen und bewerten 

Bildzeichen aus Beispielen der Medien-/ 

Konsumwelt und der bildenden Kunst, 

  (KTR5) analysieren und vergleichen die 

Präsentationsformen von Bildern in 

kulturellen Kontexten. 

 (KTR1) erörtern und beurteilen an 

eigenen Gestaltungen den Einfluss 

individueller und kultureller 

Vorstellungen, 

  (KTR2) vergleichen und erörtern an 

fremden Gestaltungen unter 

Einbeziehung bildexternen 

Quellenmaterials die biografische, 

soziokulturelle und historische 

Bedingtheit von Bildern, 

 (KTR3) bewerten bildexternes 

Quellenmaterial hinsichtlich seiner 

Relevanz für die Ergänzung oder 

Relativierung der eigenen Analyse, 

Interpretation oder fachspezifischen 

Erörterung, 

 (KTR4) erläutern und beurteilen den 

Bedeutungswandel traditioneller 

Bildmotive in ihren stilgeschichtlichen 

und ikonologischen Bezügen, 

 (KTR5) analysieren und bewerten 

vergleichend komplexe Bildzeichen aus 

Beispielen der Medien-/ Konsumwelt 

und der bildenden Kunst, 

 (KTR6) vergleichen und erörtern die 

Präsentationsformen von Bildern in 

kulturellen Kontexten. 



12 

 

3. Konkretisierte Unterrichtsvorhaben 

Einführungsphase Unterrichtsvorhaben I: Von der freien grafischen Gestaltung zum Gegenstand 

Inhaltsfelder: Bildgestaltung/Bildkonzepte 

Inhaltliche Schwerpunkte: Elemente der Bildgestaltung, Bilder als Gesamtgefüge, Bildstrategien 

Zeitbedarf: ca. 18 Std. 

Festlegung der  Kompetenzen Absprachen hinsichtlich der Bereiche Anregungen zur Umsetzung 

Elemente der Bildgestaltung 

(ELP1) erproben und beurteilen 

Ausdrucksqualitäten 

zweidimensionaler Bildgestaltungen 

unter Anwendung linearer, 

flächenhafter und raumillusionärer 

Bildmittel, 

 (ELP4) variieren und bewerten 

materialgebundene Impulse, die von 

den spezifischen Bezügen zwischen 

Materialien, Werkzeugen und 

Bildverfahren (Zeichnen, Malen und 

Plastizieren) ausgehen, 

(ELP5) beurteilen die 

Einsatzmöglichkeiten von Materialien, 

Werkzeugen und Bildverfahren 

(Zeichnen, Malen und Plastizieren), 

(ELR1) beschreiben die Mittel der 

linearen, flächenhaften und 

raumillusionären Gestaltung und 

deren spezifischen 

Ausdrucksqualitäten im Bild, 

(ELR4) beschreiben und erläutern 

materialgebundene Aspekte von 

Gestaltungen und deren spezifischen 

Ausdrucksqualitäten im Bild, 

(ELR5) erläutern und bewerten 

Bezüge zwischen Materialien und 

Werkzeugen in bildnerischen 

Gestaltungen. 

 

Bilder als Gesamtgefüge 

(GFR2) beschreiben strukturiert den 

sichtbaren Bildbestand, 

(GFR4) beschreiben kriteriengeleitet 

unterschiedliche Grade der 

Abbildhaftigkeit, 

(GFR5) benennen und erläutern 

Bezüge zwischen verschiedenen 

Aspekten der Beschreibung des 

Bildbestands sowie der Analyse des 

Bildgefüges und führen sie schlüssig 

zu einem Deutungsansatz zusammen, 

Materialien/Medien 

Unterschiedliche Papiere  und 

unterschiedliche Zeichenmittel 

Pack-, Zeichen-, Butterbrot-, 

Ingrespapier Zeichenkohle, 

Pastellkreide, Grafitstifte, Rötel, 

Tusche 

Epochen/Künstler(innen) 

Mindestens zwei sehr unterschiedlich 

arbeitende Künstler / Künstlerinnen 

 

Isabel Quintanilla vs. Jorinde Voigt 

Cy Twombly vs. Leonardo da Vinci 

Fachliche Methoden 

Wiederholung der bzw. Einführung in die 

Bildanalyse, hier:  

Bestandsaufnahme (Werkdaten, Beschreibung 

der Bildgegenstände) 

Beschreibung des ersten Eindrucks   

Analyse der Form sowie der Gliederung der 

Bildfläche (auch durch zeichnerisch-

analytische Methoden, z.B. Skizzen) 

Bestimmung des Grads der Abbildhaftigkeit, 

Bildung von Deutungshypothesen 

Deutung durch erste Interpretationsschritte 

 

 

 

assoziativ-sprachlicher Ansatz durch 

Perzept 

Diagnose 

 zeichnerischer Fähigkeiten und 

Fertigkeiten (Erfassung von Randlinien, 

Raumformen, Größenverhältnissen,  Licht-

Schatten, Gesamtgestalt)  

 der Fähigkeit, Wahrnehmungen und 

Ausdrucksqualitäten in Wortsprache zu 

überführen 

 

 durch kombinierte 

Wahrnehmungs- und 

Zeichenübungen  

 durch Verbindung von 

Assoziationen mit konkreten 

Bildelementen/ -gefügen in 

mündlicher und schriftlicher Form 

(Auswertung von Perzepten) 

 Kompetenzraster 

Leistungsbewertung Sonstige Mitarbeit 

z.B. als Portfolio 

 

Kompetenzbereich Produktion:  

 gestaltungspraktische Versuche 

(Erprobung und Untersuchung von 

Zeichenmaterialien und -mitteln) 

 

 

 

 

Lernplakat, Internetrecherche,  .... 

Arbeitseinsatz in Gruppen und 

Präsentation von Gruppenergebnissen 
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Grundkurs Qualifikationsphase I Unterrichtsvorhaben I: Das Individuum in seiner Zeit I  
 

Bildstrategien 

(STP3) dokumentieren und bewerten 

den eigenen bildfindenden Dialog 

zwischen Gestaltungsabsicht, 

unerwarteten Ergebnissen und im 

Prozess gewonnenen Erfahrungen, 

(STR1) beschreiben und untersuchen 

in bildnerischen Gestaltungen 

unterschiedliche zufallsgeleitete und 

gezielte Bildstrategien, 

(STR2) benennen und beurteilen 

abbildhafte und nicht abbildhafte 

Darstellungsformen in bildnerischen 

Gestaltungen. 

 

Bildkontexte 

--- 

 gestaltungspraktische 

Entwürfe/Planungen (Skizzen und 

Studien im Gestaltungsprozess)  

 Reflexion über Arbeitsprozesse 

(Gestaltungsplanung und -

entscheidungen) 

 

Kompetenzbereich Rezeption:  

 Skizze 

 praktisch-rezeptive Bildverfahren 

(mündliche, praktisch-rezeptive und 

schriftliche Ergebnisse von 

Rezeptionsprozessen) 

Leistungsbewertung Klausur 

--- 

Gestaltung von Bildern mit 

schriftlichen Erläuterungen (Entwürfe 

zur gestalterischen Problemlösung 

mit Reflexion des eigenen 

Arbeitsprozesses) 

Inhaltsfelder: Bildgestaltung/Bildkonzepte 

Inhaltliche Schwerpunkte: Elemente der Bildgestaltung, Bilder als Gesamtgefüge, Bildstrategien, Bildkontexte 

Zeitbedarf: 30 Std. 

Festlegung der Kompetenzen Absprachen hinsichtlich der Bereiche Anregungen zur Umsetzung 

Elemente der Bildgestaltung 

 (ELP1) realisieren Bildwirkungen unter 

Anwendung linearer, farbiger, 

flächenhafter und raumillusionärer  

Mittel der Bildgestaltung und 

bewerten diese im Hinblick auf die 

Gestaltungsabsicht, 

 (ELP4) variieren und bewerten 

materialgebundene Impulse, die von 

den spezifischen Bezügen zwischen 

Materialien, Werkzeugen und 

Bildverfahren (Zeichnen, Malen und 

Plastizieren) ausgehen, 

 (ELR1) beschreiben die Mittel der 

linearen, flächenhaften und 

raumillusionären Gestaltung und 

deren spezifischen 

Ausdrucksqualitäten im Bild, 

 (ELR4) beschreiben und erläutern 

materialgebundene Aspekte von 

Gestaltungen und deren spezifischen 

Ausdrucksqualitäten im Bild, 

 

 

Materialien/Medien 

 Grafische und malerische 

Verfahren und Medien,  

 fotografische (digitale) Verfahren 

und analoge und digitale Medien 

 unterschiedliche Zeichen- und 

Malmittel auf Papier, Pappe, Holz, 

insbesondere Kohle- und 

Kreidezeichnung, Aquarell, Arbeiten 

in Acryl 

 Fotobearbeitung durch analoge, 

manuelle, digitale Technik 

Epochen/Künstler(innen) 

Abiturvorgaben (2015/16):  

Wirklichkeit in künstlerischen 

Konzepten; individueller Blick in den 

Porträts des grafischen und 

malerischen Werks von Otto Dix 

 

 Grafische und malerische 

Porträtdarstellungen von Otto Dix 

vom I. bis zum II. Weltkrieg  

 Vergleichsporträts anderer 

Künstler/innen einschl. 

Porträtfotografien der aktuellen 

Zeit 

 Grafische und malerische 

Porträtdarstellungen von Otto Dix, 

hier u.a. Kartenspielende Krüppel, 

1920; Lustmord, 1922; Puffmutter, 

1923; Die Eltern des Künstlers II, 

1924; Nelly mit Spielzeug, 1925, 

Bildnis der Journalistin Sylvia von 

Harden, 1926; Neugeborener auf 

Händen (Ursus Dix), 1927 

 Vergleich zu Porträts von George 

Grosz, August Sander, Julian Opie, 

Dayanita Singh, Tina Barney 
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Bilder als Gesamtgefüge 

 (GFP1) realisieren Bilder als 

Gesamtgefüge zu eingegrenzten 

Problemstellungen, 

 (GFP2) erstellen aspektbezogene 

Skizzen zur Konzeption des 

Bildgefüges für eigene Gestaltungen, 

 (GFR1) beschreiben strukturiert den 

wesentlichen sichtbaren Bildbestand, 

 (GFR2) erstellen aspektbezogene 

Skizzen zur Organisation des 

Bildgefüges fremder Gestaltungen, 

 (GFR5) überprüfen Deutungs-

hypothesen mit ausgewählten Formen 

der Bildanalyse (u.a. Beschreibung der 

formalen Zusammenhänge und des 

Grads der Abbildhaftigkeit), 

 (GFR6) benennen und erläutern Bezüge 

zwischen verschiedenen Aspekten der 

Beschreibung des Bildbestands sowie 

der Analyse und führen sie zu einer 

Deutung zusammen. 

 

Bildstrategien 

 (STP1) entwerfen zielgerichtet 

Bildgestaltungen durch sachgerechte 

Anwendung bekannter bildnerischer 

Techniken, 

 (STP3) variieren abbildhafte und nicht 

abbildhafte Darstellungsformen in 

Gestaltungen und erläutern die damit 

verbundenen Intentionen, 

 (STP5) beurteilen Zwischenstände 

kritisch und verändern auf Grundlage 

dieser Erkenntnisse den 

Gestaltungsprozess, 

 (STP6) erläutern den eigenen 

bildnerischen Prozess und begründen 

ihre Gestaltungsentscheidungen, 

 (STP7) erläutern die eigenen 

gestalterischen Ergebnisse hinsichtlich 

der Gestaltungsabsicht und beurteilen 

sie kriterienorientiert. 

 (STR3) vergleichen und beurteilen die 

Ein- oder Mehrdeutigkeit von Bildern 

in Abhängigkeit zum Adressaten, 

 (STR4) vergleichen und bewerten 

abbildhafte und nicht abbildhafte 

Darstellungsformen in bildnerischen 

Gestaltungen. 

 

 

 

Fachliche Methoden 

Analyse (auch mittels aspektbezogener 

Skizzen und praktisch-rezeptiver 

Zugänge) und Deutung, dazu u.a. 

 Untersuchung des Grads der 

Abbildhaftigkeit 

 Deutung durch Einbeziehung der 

jeweiligen biografischen, 

soziokulturellen und historischen 

Bedingtheiten 

 Auswertung bildexternen 

Quellenmaterials 

 Aspektbezogener Bildvergleich 

(Grad der Abbildhaftigkeit, 

Medialität) 

 

 Nachstellen, Fotografieren, 

Vergleichen Montieren/Collagieren, 

Übermalen/-zeichnen, digital 

Bearbeiten, Vergleichen 

 Rollenbiografie  

 Interviews, Zitate 

 Präsentieren, Inszenieren 

Diagnose der Fähigkeiten und 

Fertigkeiten 

 der Erfassung und Darstellung 

anatomischer Aspekte in 

Proportion und Form sowie der 

körperillusionären Darstellung 

auch mit Hilfe digitaler 

Bildbearbeitung 

 zur Umdeutung von Porträts 

mittels zeichnerischer, malerischer 

und/oder digitaler Verfahren 

 zur Selbstbeurteilung des 

Lernstands 

 zur strukturierten Beschreibung 

des Bildbestands, zur Verwendung 

von Fachsprache, zur Analyse und 

Ableitung einer schlüssigen 

Deutung 

 zur angemessenen 

Literaturrecherche und 

Verknüpfung der externen 

Informationen mit der eigenen 

vorläufigen Deutung 

 zur Adressaten gerechten 

Präsentation 

 
 Fragebogen zur Verfügbarkeit und 

individuellen Anwendung digitaler 

Bildbearbeitungsprogramme  

 Einholen und Reflektieren von 

Lieblingsporträts aus eigenen 

Fotoalben 

 fiktive Rollenbiografien zu 

vorgelegten Fremdporträts 

 

Leistungsbewertung Sonstige 

Mitarbeit 

Kompetenzbereich Produktion: 

 Gestaltungspraktische Entwürfe/ 

Planungen 

 Bewertung in Bezug auf die 

Gestaltungsabsicht 

 Gestaltungspraktische 

Problemlösungen 

 Vorbereitung und Durchführung 

einer Präsentation bzw. 

Ausstellung der Planung u/o 

Lösung 

 

 

 

 

 

 
 Portfolio, Skizze, Bildmontage/-

collage 

 fotografische Dokumentation 

 Installation 

 Rollenbiografie 

 Aktualisierung historischer Artefakte 

 Lernplakat 

 Präsentation, didaktische 

Ausstellung 

 Nachstellen, Inszenieren, 

Kontrastieren 
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Grundkurs Qualifikationsphase II Unterrichtsvorhaben IV: Die plastische Form im Raum 
 

Bildkontexte 

 (KTP1) entwerfen und begründen 

Bildgestaltungen als Ausdruck 

individueller Positionen im Sinne einer 

persönlichen Deutung von Wirklichkeit, 

 (KTP2) gestalten und erläutern neue 

Bedeutungszusammenhänge durch 

Umdeutung und Umgestaltung von 

Bildtraditionen, 

 (KTR1) erläutern und beurteilen an 

eigenen Gestaltungen den Einfluss 

individueller und kultureller 

Vorstellungen, 

 (KTR2) vergleichen und erörtern an 

fremden Gestaltungen unter 

Einbeziehung bildexternen 

Quellenmaterials die biografische, 

soziokulturelle und historische 

Bedingtheit von Bildern, 

 (KTR3) vergleichen traditionelle 

Bildmotive  und erläutern ihre 

Bedeutung vor dem Hintergrund ihrer 

unterschiedlichen historischen 

Kontexte, 

 (KTR5) analysieren und vergleichen die 

Präsentationsformen von Bildern in 

kulturellen Kontexten. 

 

Kompetenzbereich Rezeption: 

 Analysierende und erläuternde 

Skizzen (Bildfläche, 

Richtungsbezüge, Farbbezüge) 

 Beschreibung, Analyse/ 

Interpretation von Bildern  

 Vergleichende Analyse / 

Interpretation von Bildern 

(aspektbezogene Vergleiche) im 

Zusammenhang mit bildexternen 

Quellen 

Leistungsbewertung Klausur 

Aufgabenart II B 

Analyse/ Interpretation von Bildern 

(Beschreibung und aspektorientierte 

Untersuchung und Deutung im 

Bildvergleich) 

 
Aspektorientierter Vergleich zwischen 

motivähnlichen Werken, z.B. 

 Dix, Ursus vs. typisches Kinderfoto 

für Freunde und Verwandte zur 

Geburt 

 Dix, Eltern des Künstlers vs. typische 

Fotografie eines verheirateten 

älteren Elternpaares 

 beliebiges Porträtgemälde von Dix 

im Vergleich zu einem Porträt von 

George Grosz, August Sander oder 

Julian Opie 

Inhaltsfelder: Bildgestaltung/Bildkonzepte 

Inhaltliche Schwerpunkte: Elemente der Bildgestaltung, Bilder als Gesamtgefüge, Bildstrategien, Bildkontexte 

Zeitbedarf: 30 Std. 

Festlegung der Kompetenzen Absprachen hinsichtlich der Bereiche Anregungen zur Umsetzung 

Elemente der Bildgestaltung 

 (ELP2) realisieren Bildwirkungen unter 

Anwendung plastischer Mittel in 

raumbezogenen Gestaltungen und 

bewerten diese im Hinblick auf die 

Gestaltungsabsicht, 

 (ELP3) entwerfen bildnerische 

Gestaltungen unter absichtsvollem Einsatz 

von Materialien, Medien, Techniken, 

Verfahren, Werkzeugen und deren 

Bezügen, 

 (ELR2) analysieren die Mittel plastischer und 

raumbezogener Gestaltung und erläutern deren 

Funktionen im Bild, 

 (ELR4) erläutern die Abhängigkeiten 

zwischen Materialien, Medien, Techniken, 

Materialien/Medien 

Ton, Fotografie, Alltagsobjekte 

 

Epochen/Künstler(innen) 

Abiturvorgaben (2015/16): Mensch und 

Raum im plastischen Werk von Alberto 

Giacometti 

 

Figürliche Plastik/Körper-Raumbezug  

bei Giacometti 

Ägyptische Plastik 

 

Gehender Mann 1960, 

Taumelnder Mann 1950, Mann 

einen Platz überquerend,1949, 

Der Käfig, 1950 ,Figurine in einer 

Schachtel, 1950  

Varianten des Körper-

Raumbezugs in weiteren Werken 

anderer Künstler/innen  

Streetart/ Miniaturplastiken von 

Slinkachu, Little people in the 

city, 2008 
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Verfahren und Werkzeugen in 

bildnerischen Gestaltungen und begründen 

die daraus resultierenden 

Ausdrucksqualitäten. 

 

Bilder als Gesamtgefüge 

 (GFP1) realisieren Bilder als Gesamtgefüge 

zu eingegrenzten Problemstellungen, 

 (GFP2) erstellen aspektbezogene Skizzen 

zur Konzeption des Bildgefüges für eigene 

Gestaltungen, 

 (GFP3) dokumentieren und präsentieren 

die Auseinandersetzung mit Bildgefügen in 

gestalterisch-praktischen Formen (u. a. in 

Form von Abstraktionen, Übersichtsskizzen 

und gestalterischen Eingriffen), 

 (GFR1) beschreiben strukturiert den 

wesentlichen sichtbaren Bildbestand, 

 (GFR2) erstellen aspektbezogene Skizzen 

zur Organisation des Bildgefüges fremder 

Gestaltungen, 

 (GFR3) veranschaulichen die 

Auseinandersetzung mit Bildern in 

gestalterisch-praktischen Formen (u.a. in 

Form von erläuternden Skizzen und 

Detailauszügen), 

 (GFR5) überprüfen Deutungshypothesen 

mit ausgewählten Formen der Bildanalyse 

(u.a. Beschreibung der formalen 

Zusammenhänge und des Grads der 

Abbildhaftigkeit), 

 (GFR6) benennen und erläutern Bezüge 

zwischen verschiedenen Aspekten der 

Beschreibung des Bildbestands sowie der 

Analyse und führen sie zu einer Deutung 

zusammen. 

 

Bildstrategien 

 (STP3) variieren abbildhafte und nicht 

abbildhafte Darstellungsformen in 

Gestaltungen und erläutern die damit 

verbundenen Intentionen, 

 (STP4) bewerten und variieren 

Zufallsergebnisse im Gestaltungsvorgang  

als Anregung bzw. Korrektiv, 

 (STP5) beurteilen Zwischenstände kritisch 

und verändern auf Grundlage dieser 

Erkenntnisse den Gestaltungsprozess, 

 (STP6) erläutern den eigenen bildnerischen 

Prozess und begründen ihre 

Gestaltungsentscheidungen, 

 (STP7) erläutern die eigenen 

gestalterischen Ergebnisse hinsichtlich der 

Gestaltungsabsicht und beurteilen sie 

kriterienorientiert. 

 (STR1) beschreiben zielorientierte und 

Fachliche Methoden 

Analyse (auch mittels aspektbezogener 

Skizzen und praktisch-rezeptiver 

Zugänge) und Deutung, Untersuchung 

des Grads der Abbildhaftigkeit, 

Erweiterung der Deutung durch 

Einbeziehung der jeweiligen 

biografischen, soziokulturellen und 

historischen Bedingtheiten. 

Auswertung bildexternen 

Quellenmaterials  

Aspektbezogener Bildvergleich 

(Körper/Raumbezug/ Größe / 

Betrachterbezug) 

Nachstellen, Fotografie 

 

 

 

Interviews, Zitate 

Diagnose der Fähigkeiten und 

Fertigkeiten 

 der Darstellung anatomischer 

Merkmale in Proportion und Form 

 zur körper-/ raumillusionären 

Darstellung 

plastische oder zeichnerische 

Eingangsübungen 

 

Fotografie (Bildeinstellungen / 

Close up, Totale) 

Leistungsbewertung Sonstige 

Mitarbeit 

Kompetenzbereich Produktion: 

 Gestaltungspraktische Entwürfe/ 

Planungen 

 Gestaltungspraktische 

Problemlösung/ Bildgestaltung  

 Präsentation (Kommentierung von 

gestaltungspraktischen Ergebnissen 

und Konzeptionen) 

Kompetenzbereich Rezeption: 

 Analysierende und erläuternde 

Skizzen (Bildraum, Raumbeziehung 

mit Erläuterung) 

 Beschreibung, Analyse, 

Interpretation von Plastiken in 

mündlicher und schriftlicher Form 

 Vergleichende Analyse/ 

Interpretation von Plastiken 

(aspektbezogene Vergleiche, 

kriterienorientierte Beurteilung). 

 

 

 

Portfolio, Skizze, Bildmontage 

Plastische Szenen mit narrativen 

Anteilen und mit Bezug zum 

realen Raum  

fotografische Dokumentation / 

film still 

Leistungsbewertung Klausur 

Aufgabenart I 

Gestaltung von Bildern mit schriftlichen 

Erläuterungen 

 

 

 

 

Aufgabenart II A (am Einzelwerk) 

Analyse/ Interpretation von Plastiken 

(Beschreibung und aspektorientierte 

Untersuchung und Deutung) 

 

 

Idee und Konzeption von 

miniaturisierten figürlich 

narrativen Szenen im 

Zusammenhang mit 

Alltagsobjekten,  

Gestaltungspraktische Umsetzung 

als raumillusionäre Zeichnung 

oder plastische Szene mit 

schriftlichem Kommentar 
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4. Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit 

Die hier vorgestellten Unterrichtsvorhaben sind so angelegt, dass sich die Kompetenzbereiche Produktion  

und Rezeption immer aufeinander beziehen und miteinander vernetzt sind. Dabei wird auch auf die punktuelle 

Auseinandersetzung mit aktuellen und historischen Werken der Kunstgeschichte Wert gelegt. 

Je nach Lerngruppe und deren Interessen, aktuellen Besonderheiten in der Schule (z.B. Projektwoche) oder  

im Schulumfeld (z.B. Ausstellungen) oder Absprachen mit anderen Fächern (z.B. Bühnenbild für die Musiker) 

sind neben den hier aufgeführten Unterrichtsvorhaben auch andere Umsetzungen möglich.  

Ab Klasse 5 führen die Schülerinnen und Schüler einen Kunst-Schnellhefter, in dem kontinuierlich 

Problemstellungen, Fragen, Arbeitsergebnisse, in Untersuchungen und Hausaufgaben erarbeitete Zwischenstände 

und Endergebnisse festgehalten und dokumentiert werden. Diese Aufzeichnungen werden unter anderem zur 

Leistungsbewertung herangezogen. 

Alle Zwischenergebnisse sind wertvoll und sollen dokumentiert werden. Misserfolge und vermeintliche falsche 

Ergebnisse sind als produktive Zwischenstände auf dem Lernweg der Schülerinnen und Schüler zu verstehen und 

müssen zumindest von der jeweiligen Schülerin/dem jeweiligen Schüler reflektiert werden. Die Lehrkraft hat hier 

eine beobachtende, hinweisende und beratende Funktion. Zwischenergebnisse sollen auch verbunden mit 

angemessener Wertschätzung Gegenstand von Zwischen- und Nachbesprechungen sein. 

Im Unterricht wird besonderer Wert auf kommunikative Durchdringung und Erkenntnisgewinnung in Partner-, 

Gruppen- oder Klassenverbandsarbeit gelegt. Kommunikation dient dabei immer der Problemfindung und 

Problembeschreibung, der Entwicklung und Diskussion der Lösungsansätze und der Bewertung der Ergebnisse.  

Eine angemessene Verbalisierung muss eingeübt werden und dient dem Erwerb einer fundierten Sprachkompetenz 

und dem Aufbau eines gesicherten Fachvokabulars.  

Gleichberechtigt zur Versprachlichung erweitern praktisch-rezeptive Methoden die Möglichkeiten des Zugangs  

zu Bildern und bildnerischen Problemstellungen. 

Merkmale der Individuellen Förderung im Fach Kunst:  

Die individuelle Förderung der SuS wird durch unterrichtsbegleitende individuelle Gespräche gewährleistet 

(dialogisch angelegte Lernberatung). Hieraus werden auf den Gestaltungsprozess und den jeweiligen Schüler 

angepasste Übungen entwickelt und empfohlen, die den Lernprozess vorantreiben. 

Zudem  

nach individuellen Absprachen mit der Lehrkraft (d.h. in Pausen, Freistunden und an Nachmittagen) arbeiten. 

offene Produktionsprozesse und erläutern 

die Beziehung zwischen der Planung und 

Gestaltung von Bildern, 

 (STR4) vergleichen und bewerten 

abbildhafte und nicht abbildhafte 

Darstellungsformen in bildnerischen 

Gestaltungen. 

 

Bildkontexte 

 (KTP1) entwerfen und begründen 

Bildgestaltungen als Ausdruck individueller 

Positionen im Sinne einer persönlichen 

Deutung von Wirklichkeit, 

 (KTR2) vergleichen und erörtern an 

fremden Gestaltungen unter Einbeziehung 

bildexternen Quellenmaterials die 

biografische, soziokulturelle und 

historische Bedingtheit von Bildern. 
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Zusätzlich stehen umfangreiche Fachzeitschriften und Kataloge (Art, Monopol) zur Ausleihe und Anregung  

zur Verfügung. 

Als außerschulische Lernorte werden Museen (z.B. das K20 und K21 in Düsseldorf, das Lehmbruck-Museum  

in Duisburg) im Rahmen von Tagesexkursionen besucht. Ebenso wird der jährliche Rundgang an der Kunst-

akademie Düsseldorf insbesondere durch den Kunst-Leistungskurs besichtigt.  

5. Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 

1 Leistungsbereich: Bildnerische Gestaltungsprodukte in der Sekundarstufe II 

Die Bewertung praktischer Arbeiten basiert auf folgenden Kriterien: 

 Thematische Relevanz 

 Innovative/kreative Qualität der Bildfindung 

 Syntaktischer Differenzierungsgrad 

 Qualität der praktisch-technischen Ausführung 

Daraus ergibt sich folgende Bewertungsskala: 

sehr gut : alle Aspekte sind in überzeugender Weise nachvollziehbar 

gut : alle Aspekte werden in klarer Form reproduziert 

befriedigend : die Aspekte werden wesentlich berücksichtigt 

ausreichend : die Aspekte werden berücksichtigt 

mangelhaft : die Aspekte werden in geringem Maß berücksichtigt 

ungenügend : es wurde kein Aspekt berücksichtigt/die Arbeit wurde nicht abgegeben 

Die praktisch erbrachten Leistungen bestehen aus verschiedenen Teilleistungen, die je nach Aufgabenstellung 

unterschiedlich gewichtet sein können.  

Neben dem fertig gestellten bildnerischen Gestaltungsprodukt sind dies i. A.: 

 Entwürfe und Skizzen in der Entwicklung bis zum Endprodukt 

 der Umgang mit dem Material in Abhängigkeit von den im Unterricht entwickelten Methoden 

 die Organisation der verschiedenen Arbeitsschritte, die zur Erfüllung der Aufgabe notwendig waren 

 die Präsentation und/oder Erläuterung der Arbeit 

Hierbei gilt, dass die Bewertungskriterien den Schülern mit der Aufgabenstellung transparent gemacht werden 

sollen (z.B. hoher Ikonizitätsgrad bei naturnahen Gegenstandszeichnungen, Anwendungen perspektivischer 

Regeln in räumlichen Konstruktionen, Anwendungen von Farbkontrasten als Grundlage einer expressiven 

Gestaltung, Einbeziehung kompositorischer Gesetzmäßigkeiten). 

2 Leistungsbereich  

Für die Leistungsbewertungen der sonstigen Mitarbeit in der Sekundarstufe II gelten prinzipiell die Formen der 

Leistungsbewertung, wie sie für die Sekundarstufe I beschrieben werden. Es werden jedoch zunehmend Referate 

und Protokolle mit einbezogen. 

Da der Anteil des theoretischen Unterrichts zunimmt, erhält der Bereich der mündlichen Mitarbeit einen 

höheren Stellenwert (Praxis: Theorie / ca. 3:1). 

Die Erarbeitung erfolgt in Einzel-, Partner- und Gruppenarbeitsphasen sowie im Unterrichtsgespräch 

3 Leistungsbereich: Klausuren in der Sekundarstufe II 

3.1 Bildanalyse 

Generell gilt das abiturrelevante 150-Punkte-Schema, die Zumessung der Punkte erfolgt nach Kriterien 

inhaltlicher Schwerpunktsetzung der Teilaspekte. 
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3.2 Praktische Aufgabenstellungen mit erläuterndem Kommentar beziehen sich auf folgende Teilaspekte: 

 Aussagekraft der Skizzen 

 Thematische Relevanz 

 Syntaktische Differenziertheit 

 Technische Ausführung 

 Innovative/kreative Qualität der Bildfindung 

 Reflexionsfähigkeit hinsichtlich bildnerischer Entscheidungen 

 Sprachliche Fassung 

Die inhaltlichen Teilaspekte werden nach dem Oberstufen-Punktesystem mit maximal 15 Punkten bewertet, 

Mängel in der sprachlichen Fassung führen zu einer Abwertung von maximal 2 Punkten. Die Durchschnitts-note 

aller Teilaspekte ergibt die Klausurnote. Die Wertung der einzelnen Leistungsaspekte sowie die Notenfindung 

orientieren sich an den folgenden Tabellen: 

Wertung der Leistungsaspekte: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

1 Skizzen Rezeption/ Gestaltungsaspekt/ Motivbezug/ Prägnanz/ Differenzierung 

2 Thematische Relevanz Aufgabenbezug/ Anschaulichkeit/ Evidenz des Gestaltungskonzepts 

3 Syntaktische Differenziertheit Kompositorische Komplexität/ Varianz der bildnerischen Mittel/ Differenzierungsgrade 

4 Technische Qualität Angemessenheit der Faktur/ Einsatz des Materials/ Kohärenz der bildnerischen Mittel 

5 Innovative Qualität der Bildfindung Abstraktionsgrad/ Ausdrucksqualität/ eigenständige Stilistik 

6 
Kommentar zu Entscheidungen der 

Bildfindung 
Fachsprache/ Reflexionsebene/ Differenziertheit 

7 
Formale Aspekte der sprachlichen 

Fassung 
Orthographie/ Satzbau/ Interpunktion/ Sprachlogik 
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Festsetzung der Leistungsnote: 
 

 

 

Die Endnote für die Klausur schreibenden Schülerinnen und Schüler setzt sich zu gleichen Teilen aus den 

Klausurleistungen und der Bewertung der sonstigen Mitarbeit (gestalterisch und mündlich) zusammen. 

6. Lehr- und Lernmittel 

Ausgewählte Lehrbücher verschiedener Verlage stehen für den Unterricht im Klassensatz zur Verfügung. 

Kunsthistorische Bücher und Künstlerkataloge stehen dem Lehrpersonal in der fachschaftseigenen Bibliothek  

zur Verfügung. 

Als technische Ausstattung stehen Brennofen, Druckpressen, Laptopwagen (die neben der gängigen Software 

auch ein einfaches Bildbearbeitungsprogramm enthalten), Beamer, Dokumentenkameras und LCD-Bildschirme  

zur Verfügung. 

Note Punkte Erreichte Punktzahl 

sehr gut plus 15  150  - 145 

sehr gut 14  144  - 135 

sehr gut minus 13  134  - 125 

gut plus 12  124  - 115 

gut 11  114  - 105 

gut minus 10  104  -  95 

befriedigend plus 9  94  -  85 

befriedigend 8  84  -  75 

befriedigend minus 7  74  -  65 

ausreichend plus 6  64  -  55 

ausreichend 5  54  - 45 

ausreichend minus 4  44  - 35 

mangelhaft plus 3  34  - 25 

mangelhaft 2  24  - 15 

mangelhaft minus 1  14  -  5 

ungenügend 0  4  - 0 
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Außerdem verfügt die Fachschaft Kunst über eine Sammlung an großformatigen (A4-Format) Reproduktionen aus 

 

Als grundlegende Arbeitsmittel müssen die Schülerinnen und Schüler folgende Dinge für den Kunstunterricht 

zusätzlich zu ihrer normalen Schulausstattung vorhalten: 

 hochwertiger Deckfarbkasten mit maximal 12 Farben.  

    Der Farbkasten ist in gebrauchsfähigem Zustand zu halten. 

 Deckweiß 

 Pinsel rund z.B. 2, 5, 12; flach z.B. 5, 8 und 12 

 Zeichenblock DIN A 3 

 Skizzenpapier DIN A 4 

 Bleistift B3 und HB, Fineliner 

 Kleber, Schere, Geodreieck 

Über einen Etat können weitere Verbrauchsmaterialien beschafft werden.  

Bei umfangreicheren Arbeiten (z.B. Ton, Linoldruck, Malerei auf Leinwänden mit Acrylfarbe) müssen die Schüler 

sich mit einer geringfügigen Umlage beteiligen.  

7. Entscheidungen zu fachübergreifenden Fragen 

Folgende Formen der Zusammenarbeit mit anderen Fächern sind im Beispielcurriculum angelegt:  

 Ein Phänomen wird in verschiedenen Fächern parallel aus unterschiedlichen Blickwinkeln beleuchtet.  

Die Schülerinnen und Schüler erhalten so einen flexibleren und vielfältigeren Blick auf die Wirklichkeit und 

erfahren, dass das gleiche Phänomen in unterschiedlichen Bereichen wahrgenommen, benutzt, angewendet 

werden kann und deshalb in anderer Weise bedeutsam ist. (Vergl. UV.: großformatige Naturlandschaften,  

in denen sich Fantasiewesen verstecken oder mittels Warnfarben drohen, Jahrgangsstufe 5 (Biologie:  

Warnung, Tarnung, Mimikry) 

 Fächer, die gezielt zusammenarbeiten, schaffen wechselseitig Grundlagen für die eigene fachspezifische  

Arbeit. Zum Beispiel können differenzierte Beschreibungen von Bildern im Kunstunterricht Anliegen des 

Deutschunterrichts unterstützen, der Deutschunterricht aber gleichzeitig zur Erweiterung der sprachlichen 

Möglichkeiten beitragen. Die fachspezifischen Kompetenzen stehen im Rahmen der Werkbeschreibung  

für den Kunstunterricht im Mittelpunkt. 

Ebenso kann das Fach Kunst den Geschichtsunterricht dabei unterstützen Bildquellen sachangemessen 

auszuwerten (Interpretation historischer Phänomene), gleichzeitig liefert der Geschichtsunterricht 

Hintergrundwissen für die Ausdeutung von Bildwerken (Bildinterpretation) 

 Kooperation mit dem Fachbereich Musik im Bereich der Gestaltung eines Bühnenbilds für Musical-

Aufführungen oder Plakatgestaltungen für Konzerte. 

8. Qualitätssicherung und Evaluation 

Für ausgewählte Unterrichtsvorhaben werden zum Ende des jeweiligen Projektes kleine Ausstellungen mit den 

Endergebnissen durchgeführt. 

Nach Ablauf eines Schuljahres wird von den verantwortlichen Fachlehrern und Fachlehrerinnen überprüft, ob die 

vereinbarten Kompetenzen angegangen und erreicht worden sind. Auf dieser Grundlage werden in der 

Fachkonferenz gelungene Unterrichtsvorhaben vorgestellt und Schwierigkeiten thematisiert. Hierzu sollen 

Schülerarbeiten herangezogen werden. 

Schwierigkeiten und deren Gründe werden herausgearbeitet und Verbesserungs-, Nachsteuerungsmöglichkeiten 

und Veränderungsnotwendigkeiten diskutiert und nächste Handlungsschritte vereinbart. 

Auf der Grundlage der getroffenen Absprachen wird von den verantwortlichen Fachlehrern und Fachlehrerinnen die 

Unterrichtsplanung für das kommende Schuljahr vorgenommen. 


